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Expedition: Herrenſtraße u 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalte 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

17, Sgr. 


Breslauer 


— 


Mitlagblat. Mittwoch den 25. Juni 1856. f 202. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. kommt, fo weit nicht durch Verabredung mit anderen Staaten etwas An⸗] ferenz diesmal in das Gebot der Nothwendigkeit ſich fügen wolle; denn 


3 f 3 eres beſtimmt iſt, das d i i ln: 3 ; m f 
Paris, 24. Juni. Der heutige „Moniteur“ veröffent⸗ wicht dekgeſtalt n I Due eee rt nicht nur, daß überall, und felbft in Schleſien und Weſtfalen, die 


licht einen zwiſchen Frankreich und Sachſen geſchloſſenen berigen preußifchen Zentner oder der bisherigen preußiſchen Schiffslaſt er⸗ Preiſe in Folge der vermehrten Nachfrage gefliegen find, fo iſt der 
Vertrag, das e Eigenthum . ke Fe er et a Ain duch dieſes Se Sag be⸗ 1 ſo groß, daß Beſtellungen von entfernteren Punkten gar nicht 

London, 24. Juni. Im Lager von Alderſhott haben Febungzweiſe der darin beſtſmmten Schiffslaſt ( 2) zur Erhebung gelangt. eſſektuirt werden konnten. Man hofft demnach auf. völlige Aufhebun 
blutige Schlägereien zwiſchen engliſchen Schützen und dem Der dadurch aufkommende Wehrbetrag an Mahl: und Schlachtſtener wied des Zolles von Rob: und Brucheiſen. (Magd. 3.) x 


2. deutſchen Jäger : Regimente ſtattgefunden; wie verlautet, 9. Auch bei dem Verkauf des Salzes kommt das durch das gegen: Schleswig: Solitein. Die Entlaſſung des Barons v. Scheel⸗ 
war letzteres der angreifende Theil und wird Wlderfhott ver- | wärtige Geſetz vorgeſchriebene Gewicht zur Anwendung. — Die Tonne Salz Pleſ ſen aus feiner Stellung als Oberpräſident der Stadt Altona iſt, 
laſſen müſſen. 8 — 910 ff n 158 5 b 1842 — . 835 1 wie A telegraphiſch gemeldet, vor einigen Tagen erfolgt. Herr 

aris, 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Da etter iſt wieder ſchön A zu rechnen und hierna as Gewicht der v. Scheel⸗Pleſſen iſt bekanntlich im dänische i tb für di 
Ben Die zpöt. Rente offnet in günſtiger Haltung zu 71, 10, ftieg en re. 1 BeekanfSiwagen, beziehangsweiſe der Debitpreis für des See Holſein W 1 . 1 

auf 71, 25, wich aber ſpäter bis auf 71, 05, und ſchloß zu dieſem Courſe ieſelben unter angemeſſener brundung, vom Finanz⸗Miniſter zu beſtimmen. ſtein und RER Minifterpäfident i . 2 
war ſehr belebt, aber in matter Stimmung. Gonſols von Mittags 12 Uhr $ 10. Bei Ausführung der in der Berdrbnung vom 17, März 1839 und Le urg, Miniſterpäſidenten v. Scheele, in dieſer Angele⸗ 
— von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 94% gemeldet. — Schlu | I 184 erkehrs auf den Kunſtſtraßen genheit an den König von Dänemark erſtattete Bericht lautet: 
Gourfe: N (Geſetz⸗Sammlung 1839, Seite 80, — 1840, Seite 108), in dem Chauſſee- In ehrerbietigſter Folgeleiſtung des allerhöchſten Reſkripts vom 5. d. M. 

> 3p6t, Rente 71, 05. 8 92. Gredit-Mobilier- Akten 1560, | geld⸗Tarif vom 20. Februar 1840 (Geſetz»Sammlung 1840, Seite 94) fo wie beehrt ſich das Miniſterium für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 
zyCt. Spanier 41. 1PGt. Spanier —. Sllberanleihe 80. Oeſterreich. zial⸗Farifen zur Erhebung von Kommunikations: allerunterthänigſt zu berichten: Der Oberpräfident in Altona, Kammerherr 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 897. Lombardiſche Eiſenb.⸗Aktien 652. Abgaben enthaltenen Beſtimmungen in Betreff der Belaſtung der Fuhr⸗ Baron v. Scheel⸗Pleſſen, trat als gewähltes Mitglied der Ritterſchaft im 

London, 24. Juni, Nachm. 1 Uhr. Conſols 94%, werke und des Farifſatzes für beladene Fuhrwerke, kommt für die Ermitte⸗ Dezember v. J. in die holſteiniſche Provinzialſtändeverſammlung und ward 
Wien, 24. Juni, Nachm 12% Uhr. Steigende Tendenz. lung des Gewichts der Ladung, beziehungsweiſe des Fuhrwerks, das durch von derſelben verfaffungsmäßig zum Präfidenten für die zeitweilige Seſſion 
Silber⸗Anleihe 89, öpCt. Metalliques 83 0. 4, pCt. Metalliques 73 ½. das gegenwärtige Geſetz vorgeſchriebene Gewicht dergeſtalt in Anwendung, erwählt. Während der Dauer der Verſammlung ſchloß er ſich nach Aus- 
Bankaktſen 1118. Bank Int.⸗Scheine 363. Nordbahn 314. -1854er Lobſe daß an die Stelle des bisherigen ohne Weiteres der durch dieſes Geſetz vor⸗ weis der Officialberichte fo wie der Ständegeitung entſchieden der Oppofition 

108. National⸗Anleihe 85. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 247, geſchriebene Centner tritt, die Gewichtsfätze ſelbſt aber unverändert bleiben. an, und zwar auf eine Weiſe, welche man bisher mit der Haltung der dem 
Eredit⸗Akt. 381. London 10, 02. Hamburg 75. Paris 118%. Gold 6. 9 11. Die 9 18, A bis 24 und 20 der Anweiſung zur Verfertigung der | Präfidenten angewieſenen Stellung nicht vereint geſehen hatte. Mit Be- 
Silber 2%.  Glifabetbahn 110%. Lombard. Eiſenbahn 129, _ Theißbahn Probemaaße und Gewichte vom 16. Mai 1816, fo wie die Verordnung vom ziehung auf dieſen Umſtand warf ſich nach dem Schluß der Ständeverſamm⸗ 
105%. Gentralbahn 100. : 1 N 31. Oktober 1839, betreffend die Einführung des Zoll⸗Gewichts, werden hier: lung die Frage auf, ob aus Rückſichten der Beamtendſsciplin die Belaſſun 

Feaukfurt a. M., 24. Juni, Nachmittags 2 uhr. Börſe belebter] durch aufgehoben ; i I des Barons v. Scheel:Pleffen in feiner amtlichen Stellung als Oberpräft- 

u theilweiſe höheren Courſen. Rhein⸗Nahe⸗Bahn zu 105% umgeſetzt. — § 12. Die Beſtimmungen in den $$ 1 bis 3 und 5 bis 11 treten für] dent in Altona oder die Entfernung deſſelben von dieſem Poſten für ange⸗ 
8 chluß⸗Courfe: 8 den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausnahme der hohenzollern ' ſcheu] meſſen zu erachten fein dürfte, welche Frage der allerunterthänigft Unter⸗ 
Wiener Wechfel 117%. 5pGt. Metalligues 81“. 4 pt. Sete Sane, mit dem 1. Jul 1859 in Kraft. Der Zeitpunkt, mit welchem die zeichnete dahin beantworten zu müſſen glaubte, es fei das Prinzip, nach 
72. 1854er Looſe 104% eſterreich. Nation.⸗Anl. 82%. Oeſterre Vorſchrift im § 4 in Kraft treten fol, wird durch Eönigliche Verordnung welchem jedes Mitglied einer repräſentativen Verſammlung ohne Rückſicht 
x rreich feſtgeſett werden. — Die Einführung des Geſetzes in den hohenzollernſchen auf eine etwaige amtliche Stellung ſeiner Ueberzeugung zu folgen berechtigt 
Deiterlichſche Eredit⸗Aktien 233 7%. Oeſterr. Elifabetbahn 110% Landen, unter Aufhebung der entgegenſtehenden, zur Zeit daſelbſt geltenden ſei, vorausgeſetzt, daß dies auf angemeſſene Weiſe geſchehe, zu boch zu 
amburg, 24. Juni, Nachmitttags 2% Uhr. Matte Stimmung bei geſeglichen Beſtimmungen bleibt königlicher Verordnung vorbehalten. halten, als daß es felbft dann unbedingt rathſam fei, von dieſem Prinzip 
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\ Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 22. Juni. Das Seribtenesfaffunasgsten aueh den Bes iſt zu a 8 5 ner, 
ü Kammern die Sanktion Sr. Majeftät des Königs erhalten) 1 x „5 N 2 12 RN SAH ? £ 7 kommen 
3 e e eee e Dr führung weſſel gebiß der len für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, bee Umſoweniger dürfte alfo Grund vorhanden fein, von dem oben angedeuteten 
ben berathen. — Für den Ausbau der Eiſenbahn von Roſenheim bie an 00 beauftragt. 
K ele bei Salzburg hat die zweite Kammer eine Anleihe von 9,700,00 mean a unter Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
ewilligt. u y 1 ; ‚tem königlichen Inſiegel. 

8 Paris, 23. Junf. Die Regierung hat der Legislativen einen Geſetzent⸗ Gegeben Cherie dener g. den 17. Mai 1836. 
wurf vorgelegt, der ſich auf die Einſchreibung von 600,000 Fr. 3 % Rente (i. s) Friedrich Wilhelm 
für die Erben der Königin von Belgien, der Herzogin von Würtemberg und 4 


b b von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 
der Herzogin von Sachſen⸗Koburg bezieht. — Heute Abend wurde die 3 % von Raumer. A Weſtphalen. 8 “a Bodelſchwin gh. 


keichsrathe abzuweſchen. Ein anderer Umſtand dürfte jedoch ein 
lichen Einfluß auf die Beurtheilung der vorlie Bi 88001 * Wien. 


auf dem Boulevard zu 71, 10 gehandelt. Si des Unterhauſes Graf Walderſee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ Antrag auf. Im Laufe der Debatte wurde nun von ihm und N jer 
London, 23. Juni. Ir fieber ftaftgepabter ne en a ae ſchaftlichen Angelegenheiten: Elf freilich anerkannt, daß der Reichsrath in der Form, in — 3 
haben die Tories die Abftimmung üben bie irische Enieh wegen; { von Manteuffel. ſtehe, zwar als gegeben betrachtet werde, dagegen wiederholt en 


f überzeugt hielten, daß die Regſerung die Majorität erhalten 
rg — 8 haben die Lords die Zulaſſung der Juden ins Par: 
lament mit 110 gegen 78 Stimmen verworfen. 


— .. ——.———— — k. 
Preuſ e n. 

Berlin, 24. Juni. [Amtliches] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Vice⸗Gouverneur der Bundesfeſtung 
Mainz, General-Lieutenant v. Bonin, den rothen Adlerorden erſter 
Klaſſe in Brillanten mit Schwertern am Ringe zu verleihen; den 
Profeſſor Dr. Rudolph Virchow zu Würzburg zum ordentlichen Pro- 
feſſor der pathologiſchen Anatomie und der allgemeinen Pathologie und 
Therapie iu der medizinischen Fakultät der hieſigen königlichen Univer: 
fität; fo wie den Kreisgerichts⸗ Rath Schultz ⸗Völcker zu Frauſtadt 
zum Direktor des Kreisgerichts in Lobſens zu ernennen. — Dem 
Oberlehrer am Friedrichs⸗Gymnaſium zu Berlin, Dr. Guftan Friedrich 
iſt das Prädikat eines Profeſſors beigelegt worden. 


rch die Verordnung vom 31. Oktober 1839 (Gefegfamm- 
JJ eingeführte Pfund To 
nn die Einheit des preußiſchen Gewichtes fein. Das preußiſche Pfund 
hiernach gleich einem Pfunde und 2570 88135 Loth des bisherigen preußi⸗ 
ichtes. — Es wird Sr negenicht entfprecpendes Gewichts: 
igt werden, wachen vgewicht des preußiſchen Staat 
gelten un hai ür das Gewicht des preußiſchen Pfundes 17 5 Maß 
ch fol das Verhältniß des letzteren zu den durch das 
- n N 94) feſtge 
dene de ere een agen egen 
8 > mat 
1 eine d e e "ner und vierzig Zentner 
3. Das Pfund wird in breißig Loth, das Loth in zehn Quent 
das Quentchen zun höeſsndete Benennen zehn Korn gachen? Roc) aber 
Theile werden ohne be nennung durch Dezimal⸗Bruchtheile des 


Korns angegeben. N 5 
11 Gin von dem Ber Je denkende Medizinalgewicht fin- 
det ferner u ＋ 0 ung zur Verfertigung der Probe⸗ 
wich und Gewichte vom 16. Mal 1816 Geſet⸗ Sammlung 810 Seite 140) 


wird aufgehoben. : 
5 agen ſo findet —— von dem Handelsgewichte abweichendes Juwe⸗ 


lengewicht ferner n 5 

nz u Das in 3 19 und 20 der Anweiſun zur Verfertigun der 
Probe⸗Maaße und Gewichte vom 16. Mai 1816 vorgeſchriebene Münz 
Gewicht kommt auch ferner zur Anwendung. 

7. Andere, ets biefem Gefege entfprechende Gewichte bürſen weder in 
Verkehr angewendet, noch von den Eichungsbehoͤrden geſtempelt werden. — 
Die in den Geſetzen gegen die Benutzung unrichtiger, zum Wiegen beftimm- 
ter Werkzeuge und gegen den Beſitz ungeſtempelter Gewichte angedrohten 
Strafen treten auch in dem Falle der 5 und des Beſitzes ſolcher, 
dem gegenwärtigen Geſetze nicht entſprechenden Gewichte ein, welche vor 
dem, im 9 12 beſtimmten Zeitpunkte mit dem Stempel eines inländiſchen 
Eichungs⸗Amtes verſehen waren. g ; 
88. Bei der Erhebung der öffentlichen Abgaben, welche in Gemäßheit 
der beſtehenden Vorſchriften nach dem bisherigen Gewichte entrichtet werden, 


er ſich über eine Stunde mit denſelben unterhielt. Ebenſo haben der] Seiten der Regierung gegen die ſchleswig-holſteiniſche Erhebung. 


Miniſtetpräſident v. Manteuffel und General v. Gerlach verſchie— Nuß lan d. 


dene Anstalten, unter Anderen auch die weltberühmte Imdwirtbihaft: | v. C. Warſchau, 20. Jun. Der Geheime Rath L ; 
liche Akademie zu Hohenheim mit ihren Werkſätten u. 1. w. beſucht. Mitglied des Reichsrachs, der C ne ee 
Im Publikum iſt vielfach die Anſicht verbreitet, die Begleitung des ſchof Graf Thaddaͤus Lubienski, Suffragan der Diözeſe Kujavien » Kalifeh, 
Königs von Preußen durch den Miniſterpräſidenten habe beſondere | find hier angekommen. Zu den Erneuerungswahlen für die Verwaltun des 
politiſche und 


handelöpolitiſche Zwecke gehabt, wobei die Herabſetzung landſchaftlichen Kreditvereins im Bezirk von Kielce, der eine Abth 
der Eiſenzölle eine nicht geringe Rolle ſpiele, da Würtemberg bis jetzt 


ſich entſchieden gegen eine ſolche Herabſezung aus Rückſcht auf feine 
Staatseiſenwerke ſtemmte, welchen eine ſolche Herabſetzung, wie man Vorſitz des bei den letzten Wahlen zum Pr 


entſpricht, hatten ſich 147 Gutsbeſitzer aus den Kreiſen dieſes Bezirks einge⸗ 


denten gewählten Gutsb 


f a 3 na \ „% | &hätig 
erner wiſſen, Seine preußiſche Majeſtät habe hier eine baldige Wie: Bericht erſtattete. Als ei ; - 
en feines Beſuchs in Ausſicht een wozu die Gelegenheit ſich 2 sinn  Demeiß, auf wie ficeren Grundlagen der 
ergeben würde, ſobald die Schloßkapelle auf Burg Hohenzollern aus: briefe deſſelben über ihrem Nominalwert d emein geſucht 
. if, deren Einweihung Se. Mojefät ſelbſt anwohnen will. Ueber⸗ . De Aus dem Bericht ai auf den 592 Gllen 
haupt ſoll ſich der König von Preußen ſehr an den Ufern des Neckar Fppors e 8. ‚die zu dem Kreditverbande gehören 7,423,383 Thaler als 
gefallen und feine volle Bewunderung über die reizende Gegend aus⸗ geheime Abſtanmung algen, gage eig e e Mitglieder 
gedrückt haben, als er auf dem Balkon des kal. Theaters zu Ganz: wiederum hervor, zwei ausgenommen, von denen der Eine geſtorben, der An⸗ 
. und 4 den herrlichen Garten der Wilhelma Br rn dere im voraus die Annahme jedes Vereins⸗Verwaltungsamtes abgelehnt 
König luſtwandelte. (Frkf. J. 


Eiſenach, 23. Juni. [Die Zollkonferenzj hält täglich lange 
andauernde Sitzungen, da die vielen eingegangenen Anträge ſchon in 
ihrem jetzigen vorbereitenden Stadium viel Arbeit erfordern. Hinſicht⸗ 
lich des für die Induſtrie unſtreitig wichtigſten Antrages, des auf Er⸗ 
mäßigung der Gifenzölle, ſollen die beſonders von Preußen angeſtellten 
Ermittelungen von der Art fein, daß, wie man vernimmt, die Kon: 


dem Reichstag von 1831 Landbote war, zum Mitglied der Generaldirektion 
und Zolislaw Wendrychowski aus Smilowice zum Mitglied der Spezialdi⸗ 
rektion für den Bezirk Kielce gewählt. Die Wiedergewählten find: J. Hum⸗ 
nizki und F. Dobinski, als Mitglieder des Vereinskomite's; F. Luniewski, als 
Mitglied der Generaldirektion des Vereins; Th. N A. Michalowski, 
A. Romiſzewski, R. Krosnowski und C. Wyſzkowski, als Mitglieder der 
Spezialdirektion für den „Bezirk Kielce. — Seit Beginn des Lehrkurſus 
1855/56 an den Univerſitäten zu St. Petersburg und Moskau, bei deren 


3 Die Eichungs⸗Behörden find verpflichtet, die nach dem gegenwär⸗ abzuweichen, wenn die Art der Oppofition eine Aufforderung hierzu zu ent⸗ 


Der auf den vorgelegten alten Gewichtsſtücken befindliche Eichungsſtempel ſammlun wor. und die „Buhktirnen der ide und 2 88 PN 
nicht Colliſton 5 meh 7 — x 


des Gouvernements Radom bildet und der ehemaligen Woiewodſchaft Kaas 8 
funden; fie konſtituirten ſich am 10. d. M in a unter dem 

m könnte, während fie erſt feit einigen Zah: | Quirin Ruſozki. Die Sitzung wurde von dem Tribunal age 
fürchtet, den Todesſſoß geben n ill | eröffnet, worauf der Sekretär der Verſamml nende 955 
ren recht in die Blüthe und Aufſchwung gekommen ſind. Man will lei des Keeditverzins in der 30 2 ung, N 1 a Rn 7 


Verein ruhe, führte er an, daß wahrend des verfloſſenen Krieges die Pfand⸗ 


hatte. An Stelle dieſer Beiden wurden Theodor Slaski aus Igorsk der anf. WR 


— 


er? 


— 
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Commiſſton ernannt, welche den Entwurf des 


e 
n 


worden. 


— 


Lehrſtühle für das im Königreich Polen gel⸗ 


jyendien von jährlich 250 Silberrubel vakant, und in dieſem Jahre haben ſich 
fe wenig Kandidaten für dieſe Stipendien gemeldet, daß für 1856/57 deren 
10 erledigt ſein werden. Der Kurator des warſchauer Lehrbezirks, Geheime 


Rath Muchanow, hat daher in einer Bekanntmachung vom 16. Juni die 


jungen Leute im . Polen, welche ihren Gymnaſialkurſus beendigt 
haben, und ſich dem Rechtsſtudium widmen wollen, aufgefordert, fich, wenn 
e ein ſolches Stipendium zu erhalten wünſchen, rechtzeitig unter den vor⸗ 
1 Bedingungen darum zu bewerben. — Bis zum 20. d. waren 
Warſchau 20,785 Pud Wolle zu Markt gebracht, und der Alas ging 
raſch von ſtatten; nur für die feinſten Sorten wollte ſich noch kein rechter 
Begehr zeigen. — Die Stadt Lublin hat ſich ſeit Kurzem eine neue Ein⸗ 
kommengquelle eröffnet; auf dem ſtädtiſchen Beſitzthum Bromowice befinden 


ſich große Kalkſteinlager, die bis jetzt gar nicht ausgebeutet worden, und die 


man nunmehr zu bearbeiten angefangen hat, um den Stein theils als Bau⸗ 
material, theils zum Kalkbrennen zu benutzen. 
Frankreich. 

Paris, 22. Juni. Ueber die geſtrige Ankunft des Prinz-Re⸗ 
genten von Baden berichtet der „Moniteur“: „Der Prinz traf um 
Mittag hier ein und wurde am Bahnhofe vom Oberſt⸗Kammerherrn 
empfangen. Die kaiſerliche Garde und die Linientruppen bildeten Dop⸗ 
pelſpalier bis zum äußeren Gitter. Hof⸗Equipagen nebſt einer Kaval⸗ 
lerie⸗Ehren⸗Eskorte der Garde erwarteten den Prinzen, um ihn und 
ſein Gefolge nach dem Palaſte von St. Cloud zu bringen, wo eine 
Wohnung für ihn eingerichtet war. Bei ſeiner Ankunft daſelbſt wurde 
er unten an der Treppe vom Groß-Ceremonienmeiſter empfangen. Der 
Kaiſer ging dem Prinzen oben an die Treppe entgegen und führte ihn 
in den Salon, wo ſich die Kaiſerin befand. Während ſeines hieſigen 
Aufenthalts verſehen ein Adjutant und ein Kammerherr des Kaiſers 
den Ehrendienſt bei dem Prinzen.“ — Die ſchon im Auszuge mitge⸗ 
theilte Note im Moniteur lautet wörtlich: „Einige Manufakturi⸗ 
ſten find durch gewiſſe Beſtimmungen des Geſetzentwurfs, der die Auf: 
hebung der Verbote in Zollſachen ausſpricht, in Beſorgniß verſetzt 
Dieſe Befürchtungen ſind ohne Grund. Die Regierung, in⸗ 
dem ſie beſchloß, daß die Aufhebung der Verbote dem geſetzgebenden 
Körper vorgeſchlagen werden ſolle, hat zugleich gewollt, daß ſie durch 


Zoͤlle erſetzt werden, welche die nationale Arbeit umfaſſend ſchützen. 


Die neuen Tarife ſind alle aus dieſem Geſichtspunkte entworfen wor⸗ 
den. Um dieſes Ziel vollſtändiger zu erreichen, wird die Regierung 
ſelbſt die Erhöhung gewiſſer Artikel dieſer Tarife vorſchlagen.“ — 
Der Miniſter des Ackerbaues, des Handels und der öffentlichen 
Bauten hat, wie der „Moniteur“ meldet, auf Befehl des Kaiſers 
das Departement der Iſere durchreiſt, um den durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen angerichteten Schaden zu ermitteln und den unglücklichen 
Bevölkerungen, die der Kaiſer auf feiner neulichen Südreiſe nicht per⸗ 
ſoͤnlich beſuchen konnte, in deſſen Namen Unterſtützung und Aufmun⸗ 
terung zu bringen. Der Miniſter hat in Begleitung der geeigneten 
Beamten von Grenoble aus alle am ärgſten heimgeſuchten Punkte be⸗ 
ſucht und mit den Behörden über die nöthigften Maßregeln, nament⸗ 
lich über die Eindämmung des Thales der Iſere, an Ort und Stelle 
ſich berathen. Jetzt iſt auch der General Beville, Adjutant des Kai⸗ 
ſers, auf Befehl deſſelben nach den Departements Cher und Indre⸗et⸗ 
Loire abgereiſt, um den dortigen Ueberſchwemmten Unterſtützungen 
ſpenden. — Die verwittwete Groß berzogin von Baden hat dem 
Staatsminiſter 6000 Fr. für die Ueberſchwemmten zuſtellen laſſen. Die 
Generale Lamoriciere und Bedeau haben einem Provinzialblatte jeder 
300 Fr. zu gleichem Zwecke zugeſchickt. Auf der Polizei⸗Präfektur ſind 
bereits 2,433,943 Fr. eingegangen. — Der Senat bat am 20. die 
Senatus⸗Conſultums ber 
züglich der Regentſchaft prüfen ſoll. Zu ihren Mitgliedern gehöͤ⸗ 
ren Graf Portalis, Marſchall Canrobert, die Generale Flahault, d'Haut⸗ 
poul und d'Ornano und der Marquis de Paſtoret. — Durch miniſte⸗ 
riellen Beſchluß iſt feſtgeſetzt worden, daß die unter den Fahnen ſtehenden 
Soldaten ſich vom Militärdienſte frei machen können, wenn ſie für jedes ihnen 
noch obliegende Dienſtjahr 350 Fr. bezahlen. — Bei dem neulichen Bür⸗ 
germeiſter⸗Diner zu St. Cloud ſprach der Bürgermeiſter von 


. Algier dem Kaiſer den Wunſch der Kolonie aus, ihn in ihrer 


Mitte zu ſehen. 


Der Kaiſer erwiderte, er theile dieſen Wunſch, 
wiſſe aber noch nicht mit Beſtimmtheit, ob er die Hinderniſſe beſeiti⸗ 
gen könne, die der Reiſe, namentlich wegen wichtiger politiſcher Fra⸗ 
gen, im Wege ſtaͤnden. — Der Staatsrath hat ſich mit der Kom: 
miſſion des geſetzgebenden Körpers über das Geſetz bezüglich der Co m: 
mandite⸗Geſellſchaften vollkommen verſtändigt. — Aus Calais 
wird berichtet, daß der Zollbeamte, welcher vorgeſtern dem badiſchen 
Geſandten das Leben rettete, die ihm von letzterem angebotene Be— 
lohnung von 500 Fr. ausſchlug. Der Geſandte konnte ihn blos be⸗ 
wegen, als Andenken eine goldene Denkmünze mit dem Bilde des 
Großherzogs anzunehmen. Der General Eſpinaſſe, zum Empfange 
des Prinz⸗Regenten von Baden nach Calais abgeſchickt, überreichte 
demſelben im Auftrage des Kaiſers den Großcordon der Ehrenlegion. 
Der Kaiſer wird zu Plombiè res, wohin er am 25. abreiſt, 
das Haus des Bürgermeiſters bewobnen, an deſſen Inſtandſetzung täg⸗ 
lich von 4 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends gearbeitet wird. Dieſes 
Haus iſt ein kleines, im 18. Jahrhundert für Madame, Schweſter 
Ludwigs XVI., Oberin der Kanoniſſinnen von Remiremont, erbautes 
Schlößchen, im ſchönſten Style und vorzüglich gelegen. Für 5— 600 
Mann Soldaten und die Hälfte der Hundert:Garden werden Kaſer⸗ 
nen und Stallungen hergeſtellt. Vorher jedoch wird der Kaiſer die 
Kalſerin nach Biarritz begleiten. — Wir theilten mit, daß 95,000 


Mann der Altersklaſſen 1850 bis 1853 proviſoriſch verabſchiedet wer⸗ 


den follen. Aus einem Rundſchreiben des Kriegsminiſters iſt nun⸗ 
mehr erſichtlich, daß hiervon 65,640 Mann bei der Infanterie, 13,914 
bei der Kavallerie, 9052 bei der Artillerie, 2833 vom Geniekorps 


und 3561 vom Train vorerſt auf 6 Monate beurlaubt werden. 


Grof brit annien. 5 
London, 21. Juni. Schon jetzt ſtellt es ſich deutlich heraus, 


daß die Verſöhnung zwiſchen England und den Vereinigten Staaten 


nur eine momentane und höͤchſt oberflächliche iſt. Allerdings iſt der 
Konflikt vertagt, aber er iſt nicht beſeitigt, die Anſtöße ſind geblieben, 


und ihr Charakter iſt der Art, um ihre Entfernung auf dem 


treten, an die 


zu verwickeln, damit er der nothwendige Mann bleibe. 


Wege der Verhandlung unmöglich zu machen. Seinen 
Hauptzweck hat Palmerſton erreicht: England iſt in Waſhington unver⸗ 
Ernennung eines neuen Bevollmächtigten ſcheint er trotz 
der entgegenſtehenden Verſicherungen offiziöfer Blätter nicht zu denken. 
Auch hat man ja einen ſolchen Schrecken vor der Rückſichtsloſigkeit der 
Yankeed zu verbreiten gewußt, und die Behandlung, die dem Mr. 
Crampton zu Theil wurde, iſt ſo wenig einladend, daß ſich ſchwerlich 


ein Staatsmann finden dürfte, der die Sendung annähme. Eine In: 


konſequenz iſt es, wenn diejenigen, welche das Wachsthum der Ver⸗ 
wickelungen dem Ehrgeiz des Präſidenten Pierce zuſchreiben, nun 
behaupten, die Anerkennung der Kandidatur Buchanans von Seiten 
der demokratiſchen Partei habe die Ausſichten friedlicher geſtaltet. Iſt 


Pierce der ehrgeizige Mann, als den man ihn ſchildert, ſo wird er die 


letzten Monate der Macht zu benutzen ſuchen, um die auswärtige Lage 
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. auch beſondere 
tende t beſtehen, find an denſelben bereits einige der für Söhne armer 
und verdienter Regierungsbeamten des Königreichs Polen begründeten Sti⸗ 
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Wiederwahl ſicher geweſen, ſo hätte ſein Eifer, ſich auszuzeichnen und 
die Annerationspolitif zu fördern, vielleicht ſich abgekühlt, jetzt, da ein 
Nebenbuhler um die höchſte Würde ihm entgegengeſtellt iſt, wird er 
nur deſto hitziger werden. Ueberdies täuſcht man ſich in Buchanan's 
Weſen, wenn man glaubt, daß dieſer die Miſſion der Vereinigten 
Staaten, auf dem Iſthmus die Hegemonie zu gewinnen, weniger ſcharf 
als Pierce vertheidigen werde. Buchanan hat feine diplomatiſche 
Schule in St. Petersburg durchgemacht, er ift kein Freund Englands, 
er war es, der zuerſt die Theorie, daß England auf keinen einzigen 
Punkt Mittelamerikas Eigenthumsanſprüche habe, durchbildete; von 
dem Augenblick an, wo er den engliſchen Boden als Geſandter betrat, 
erhielt der centralumerikaniſche Streit fein drohendes Ausſehen; er war 
es, der dem Vertrage vom 19. April 1850 eine rückwirkende Kraft 
geben und auf Grund deſſelben die Engländer zwingen wollte, 
ihre Poſitionen auf dem Iſthmus zu räumen; er war es, der 
die Entdeckung machte, daß die Republik Guatemala ein Sou⸗ 
veränetätsrecht auf das britiſche Honduras habe, während Mr. Marcy 
ſelber dies Recht geläugnet hatte; er endlich ging ſtets ſcherzend über 
die Andeutungen, daß der Streit einem Schiedsrichter vorgelegt werden 
möchte, hinweg oder erklärte, daß der Kaiſer von Rußland der einzige 
Schiedsrichter ſei, den Amerika wählen könne. Mr. Buchanan iſt 
daher durch ſeine Präzedentien noch unbedingter als Mr. Pierce an 
eine anti⸗engliſche Politik gebunden 

Um zu erkennen, daß die Negotiationen, auf die Palmerſton jetzt 
eingegangen iſt, keinen Erfolg haben werden, braucht man fur die 
Punkte, über welche die Regierung der Vereinigten Staaten einen 
Schiedsſpruch geftatten will, ins Auge zu faſſen. Die Schiedsrichter 
ſollen entſcheiden, welches die ſüdlichen Grenzen des Gebietes, das die 
Mosgquito⸗Küſte heißt, ſeien. Wohlan, ſetzen wir voraus, die Arbitra⸗ 
toren finden, daß die Küfte ſich bis zum San. Suan-Fluffe erſtrecke, 
daß die Stadt Greytown zum Mosquito-Territorium gehöre. 
Wird hieraus zu folgern ſein, daß die Engländer das Protek⸗ 
torat bis Greytown haben, daß fie im Rechte waren, als fie dieſe 
Stadt im Namen des Mosquito⸗Königs okkupirten? Beileibe nicht! 
Die Entſcheidung wird in der Luft ſchweben, wird ohne praktiſche 
Konſequenzen fein, da die Amerikaner den Bulwer⸗Clayton⸗Vertrag 
dahin auslegen, daß er die Engländer zur Aufgebung jenes Protekto⸗ 
rats verpflichte, und da ſie über dieſe Interpretation keine Möglichkeit 
eines Zweifels einräumen wollen. Ferner, die Schiedsrichter ſollen 
ausmachen, ob die Republik Honduras ein Souveränetätsrecht auf die 
Bayinſeln habe, ob ſie demnach eine Kränkung erlitt, als Großbritannien 
jene Inſeln beſetzte und zu einer Kolonie erklärte. Nehmen wir auch 
hier an, die Schiedsrichter entſcheiden, daß die Inſeln von Rechts wegen 
nicht zur Republik Honduras, ſondern zu Britiſch⸗Honduras gehören. 
Auch dann treten wir auf keinen feſteren Boden; denn die Amerikaner, 
wiederum ihre Auslegung des Vertrages urgirend, werden nun nicht 
die Folgerung dulden, daß England feine Flagge auf den Bayinſeln 
aufpflanzen dürfe. Drittens, die Schiedsrichter ſollen die Grenze zwiſchen 
der Republik Honduras und der Belize⸗Niederlaſſung ziehen. Und 
wenn ſie dann dieſe Grenze recht präzis gezeichnet haben, wird daraus 
folgen, daß die Briten ſich als Herren in dem ſo umgrenzten Gebiet 
einrichten dürfen? Keineswegs! Der Bulwer⸗Clayton⸗Vertrag, ſagen 
die Amerikaner, verbietet den Engländern, ſich in Belize als Herren 
zu geriren. Was wird die Arbitration nach Allem entſchieden haben? 
Nichts! Man bedient ſich des Kunſtgriffes, die einzelnen Differenz: 
punkte von einander ſo wie von der Hauptfrage loszulöſen und zu 
betheuern, daß dieſe Dinge doch gar zu geringfügig ſeien, um zwei 
große Nationen in Kampf zu ſtürzen. Man geht noch weiter, man 
ſagt, die einzelnen Streitfragen ſeien im Grunde ſchon alle gütlich ab⸗ 
gemacht; England habe ſich längſt erboten, das Protektorat über die 
Mosgquitoküſte preiszugeben, und Greytown zum Mittelpunkte eines 
unabhängigen Territoriums zu machen; die Bayinſeln ſeien nicht der 
Rede werth, und Belize ſei ein ungeſunder Landſtrich, dem man am 
liebſten den Rücken drehe, ſtatt ihn zu vertheidigen. Dieſe Behaup⸗ 
tungen ſind theils unrichtig, theils ſcuril. Wir finden zwar unter den 
Aktenſtücken über die centralamerikaniſche Frage eine Depeſche Lord 
John Ruſſell's, worin dieſer den Vorſchlag entwickelt, daß England 
ſich des Protektorats über die Mosquitoindianer entäußern wolle. 
Aber er beantragt ſtatt deſſen die Koloniſation der Mos quitoküſte, er 
proponirt, da der Bulwer⸗Clayton⸗Vertrag die Koloniſirung Mittel⸗ 
amerikas verbietet, eine Verletzung dieſes Vertrages in dem Augen⸗ 
blick, wo er auf Grund des Vertrages einen Plan zur Ausfüh⸗ 
rung deſſelben zu zeichnen ſcheint. Wir finden andere Depeſchen, worin 
England die Emanzipation Greytowns vorſchlägt. Aber unter welchem 
Zufage? Daß engliſche Kriegsſchiffe die Unabhängigkeit Greytowns 
ſchützen ſollen. Was die Baginſeln betrifft, jo wären dieſe freilich 
werthlos, wenn ſie am Nordpol lägen, aber ihre Situation 
an der eentralamerikaniſchen Küſte giebt ihnen einen unend⸗ 
lichen Werth. Belize endlich mag ungeſund und wüſt fein, 
aber es iſt der Hebel, welcher die Fortſchritte Englands auf dem 
Iſihmus fördert. Soll man für eine kurze Weile im Ernſt auf 
jenen Kunſtgriff eingehen, der die drei Schwierigkeiten in ihrer Ablö⸗ 
ſung von dem Hauptpunkte betrachtet, ſo ſind die Mosquitos und die 
Bayinſeln und Belize ſicherlich drei ſehr winzige Dinge, aber ihre na- 
türliche Verbindung mit der centralamerifanifhen Frage giebt ihnen 
alsbald eine ungeheure Bedeutung. Daß England bei Abſchluß des 
Bulwer⸗Clayton⸗Vertrages Poſitionen auf dem Iſihmus beſaß, aus 
denen ſich allerhand Rechte deduziren ließen, während die Vereinigten 
Staaten nichts beſaßen, das gab und giebt ihm einen Vorſprung, den 
es gewiß nicht opfern wird. Man mag die Sache noch ſo leicht oder 
verſöhnlich auffaſſen, zuletzt wird immer die Thatſache übrig bleiben, 
daß Englands und Amerikas Intereſſen ſich bei jenem Iſthmus, der 
für den Welthandel und die Weltſtellung der beiden Mächte entſcheidet, 
feindlich gegenüber ſtehen und daß die geſpannte Stimmung des jetzi⸗ 
gen Moments nicht die geeignete iſt, um für die Ausgleichung eine 
Formel zu finden. 

Nach Allem, was wir hier geſagt haben, koͤnnen wir den Aus⸗ 
gleichungs⸗Vorſchlag, den die „Times“ heute entwickelt, mit wenigen 
Worten abfertigen. Die „Times“ proponirt, daß erſtens Greytown 
zu einer freien und unabhängigen Stadt erklärt werden ſolle. Zwei⸗ 
tens ſoll das Gebiet der Mosquito- Indianer in beſtimmte Grenzen 
gebracht und dem gemeinſamen Protektorate Englands und der Ver⸗ 
einigten Staaten untergeordnet werden, oder, falls das nicht zu den 
Grundſätzen der Amerikaner über die Rechte des indiſchen Volksſtam⸗ 
mes paßt, ſollen die Amerikaner einen Protektionsmodus vorſchlagen, 
der den Briten keine ausſchließlichen Rechte oder Privilegien verleiht. 
Drittens ſoll die Frage wegen der e der Bay⸗Inſeln an 
einen Schiedsſpruch verwieſen werden. tertend ſoll England erklä⸗ 


ren, daß es keine Ausdehnung feiner Beſitzungen im Britifchen |” 


Honduras über die Grenzen von 1850 hinaus beabſichtige, und 
die Amerikaner ſollen dieſe Beſitzungen, wie ſie im Jahre 1850 
beſtanden, anerkennen. Die „Times“ beſtreitet dieſe Propo⸗ 
fitionen mit folgendem ominöſen Ausrufe: „Wenn der Vorſchlag 


Wäre er der! den Verhandlungen kein Ziel ſetzt, fo folgt daraus, daß die Vereinig⸗ 


. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ten Staaten einen Streit mit uns ſuchen, und wir müſſen den Kampf 
auf uns nehmen, da der Verſuch, ihn zu meiden, gleich ſchimpflich wie 
nutzlos fein würde.“ Dieſer Ausruf enthält die Löfung des Rät h⸗ 
ſels. Durch das Anerbieten ſcheinbarer Konzeſſionen, die Ver⸗ 
einigten Staaten nimmermehr genügen werden, will man die Ame⸗ 
rikaner in eine Lage verſetzen, wo man ſie der hartnäcki⸗ 
gen Streitſucht anklagen und den Krieg als einen auf⸗ 
gedrungenen rechtfertigen kann. 


Belgien. 


Brüſſel, 22. Juni. Allgemein wird verſichert, und es haben 
ſich auch ſchon einzelne Journale darüber ausgeſprochen, daß ſich bei 
einem außergewöhnlichen Miniſterrathe die Miniſter de Decker und 
Vilain XIV. gegen die Errichtung einer Mobiliar⸗Kredit⸗Bank ausge⸗ 
ſprochen haben, ſelbſt wenn ſie ihr Portefeulle verlieren ſollten. Wie 
man verſichert, iſt der König der Errichtung des Inſtituts auch abge⸗ 
neigt. Die Anweſenbeit des Herrn v. Rothſchild ſteht mit dieſer An- 
gelegenheit in Verbindung. Die Gründer wollen nur ſechs Millionen 
al pari auf das Geſellſchafts⸗Kapital emittiren. Der König und die 
vorgenannten zwei Miniſter wollen dieſe Emiſſion auf 8 Millionen ge⸗ 
bracht wiſſen. Rothſchild, der allein 8 Millionen des Geſellſchafts⸗ 
Kapitals gezeichnet hat, mußte um Rath gefragt werden. Wahrſchein⸗ 
lich wird die Entſcheidung bis nach den Juli-Feſten ausgeſetzt werden. 
Die Geſellſchaft des Credit mobilier ſoll, wird fie genehmigt, den 
Namen: „Banque industrielle et commercielle de Belgique,“ 
führen. Der Präſident zieht 25,000 Franken Gehalt, und feine zwei 
Sekretäre jeder 10,000 Franken. Die Aktien ſind auf 500 Fr. feſt⸗ 
geſtellt, doch darf Niemand mehr als 100 Aktien zeichnen. 
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Breslau, 25. Juni. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem 
Mädchen, während ihres Verweilens an der Ecke des Ringes und der Schweid⸗ 
nitzerſtraße, 1 Geldbörſe von rohem Hanfzwirn, enthaltend 1 goldne Tuch⸗ 
nadel, 1 Paar ſilberne Ohrringe und über 2 Thlr. baares Geld. 

Es wurde in einem Hauſe der Neuen Junkernſtraße ein Schuhmacher⸗ 
geſelle feſtgenommen, welcher dort zum Zweck der Verübung eines Diebſtahls 
in ein verſchloſſenes Wohnzimmer während der Abweſenheit der Inhaber deſ⸗ 
ſelben mittelſt Einſteigens durchs Fenſter eingedrungen war und bereits einen 
Koffer und zwei Schränke, in welchen ſich ſowohl baares Geld als geldwerthe 
Gegenſtände befanden, gewaltſam geöffnet hatte. x 

[Verſuchter Selbſtmord.] Am 20. d. M. Abends beabſichtigte aber⸗ 
mals ein hieſiges Dienſtmädchen, ſich in der Behauſung ihrer Dienſtherrſchaft 


zu tödten und zwar durch den Genuß von Salpeterſäure, die fie ſich auf irgend 


eine Weiſe zu verſchaffen gewußt hatte. Sie bereute indeß, durch Schmerzen 
gepeinigt, ſehr bald die That inſoweit, daß ſie nach Hilfe rief. Auch fand 
der eiligſt herbeigeholte Arzt ihren Zuſtand für nicht unbedingt lebensgefähr⸗ 
lich. as ſie zu der That bewogen, iſt noch unbekannt. 

[unglücksfall.] Am 21. d. M. Abends in der neunten Stunde fand 
der hieſige Schloſſermeiſter T. bei Gelegenheit einer Spazierfahrt auf der 
Ohlau, in letzterer feinen Tod. T. ſtürzte nämlich, während er in dem zur 
Spazierfahrt benutzten kleinen Kahn, der nur von 2 und zwei feiner Söhne 
beſetzt war, ftehend das Ruder führte, muthmaßlich in Folge unerwarteten 
Abgleitens der Füße über Bord und verſchwand in den Wellen, noch ehe 
Hilfe herbeikommen konnte. Leider vermochten die im Kahne befindlichen bei⸗ 
den Knaben nichts für die Rettung ihres Vaters zu thun, mußten vielmehr 
ſelbſt durch herbeigekommene Perſonen ans Land geholt werden. T. ſtand 
in einem Alter von 37 Jahren und hinterläßt eine Frau 0 9 2 

ol. ⸗ 
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dito Prior. 4101 B. UHamb. Präm,-Anleihe|—|70 B. 
dito II. Em. 5 K B. — 
dito II. En. B. 2 
dito. IL En. 4 01 B. Weehsel-Geurge. 
dito IV, Em. . % 00 B. Amsterdam 1 8.1431 bz. 
Dusseldorſ-Elberſeld. 4 |147 6. r 2M. 142 6. 
Franz. St.-Eisenbahn |5 — ba. u. 6 2 . 8.183 ba. 
dito Prior... + 3 293 ba. 1 2 M.|1514 b. 
Ludwigsh.-Bexbacher|4 162 ba. u. B. nn 3 M. G. 251 bz. 
Magdeb,-Halberst. . 4 204 etw. ba. u. B. | n 2 N. 80% G. 
Magdeb.- Wittenberge 48 B. | Wien 20 FI. 2 M. 100 bz. 
Mainz-Ludwigshafen]4 |— — — Augsburg 2 M. 102 6 
Mecklenburger. . 4 |59 4 59 4 59} ba. Breslaa — — 
Münster-Hammer. . .|4 0 bz. Leipzig 8 . 90 ba 
Neustadt-Weissenb. 4 ee 2M. 9% R. 
Niederschlesische . .|4 || Frankfurt a. NI. .. 2 M.]56. 28 bz. 


dito Prior. 


| Petersburg... . aW. 1067 b. 


Die Courſe der Eſſenbahn⸗Aktien waren meiſt etwas niedriger, beſonders 
von oberſchleſiſchen Lit. B., n Ben Düfſeldorf⸗ Elberfelder ſehr Ende und 
Höher. Von Bank⸗Aktien find Braunſchweiger und Darmſtäadter gewichen. 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile wurden höher bezahlt und das Geſchs 
war anſehnlich. Von Wechſeln ſtellten ſich Paris, Wien ſowie lang Amſter⸗ 
dam hoher, dagegen Hamburg in beiden Sichten % % niedriger. 


Breslau, 25. Juni. Produk tenmarkt.] Flauer Getreidemarkt 
getz Kauflust, reichliche ſerten, und nur kleine Quantitäten von Rog⸗ 
gen, Gerſte und Mais zu gefttigen Preifen gekauft. 

Weizen, weißer befter 145—154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., mittler 
und ord. 110—120—125 Sgr., gelber beſter 135—140—145 Sgr., guter 115 
bis 130 Sgr., mittl. und ord. 95—100—110 Sar, Brennerweizen 65—80— 
90, Sgr. nach Qualität. — Roggen 87pfd 110—113 Sgr., Söpfd. 106 bis 
109 Sgr., Spfd. 104 — 107 Sgr., Sapfd. 102—103 Sgr. 83 — 90 bis 


— Erbſen 100—110 Sgr. 


ft darin 


101 Sgr. nach Qual. — Gerſte 75—80—83 Sgr. — Hafer 42—47—50 Sgr. N 


